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Anlass und Aufgabenstellung
Die Stadt Nieder-Olm beabsichtigt die Anlage eines Parkplatzes auf dem Grundstück
Gemarkung Ober-Olm, Flur 39, Nr. 98/1. Bei diesem Bereich handelt es sich um ein Gebiet,
welches innerhalb des Vogelschutzgebietes (VSG) 6014-402 'Selztal zwischen Hahnheim
und Ingelheim' gelegen ist. Die im Untersuchungsauftrag beinhaltete Fläche wird bereits
gegenwärtig im östlichen Teil als unversiegelte Parkfläche genutzt. Das Plangebiet umfasst
eine Fläche von etwa 1.400 m².

Die vorausgegangene Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung kam zu dem Ergebnis, dass
das Vorhaben keine Betroffenheit des Vogelschutzgebietes verursacht. Allerdings muss der
Artenschutz gewährleistet werden.

Von den streng bzw. europarechtlich geschützten Arten, die im Bereich Nieder-Olm vor-
kommen, besitzt das Gebiet lediglich Eignung für die streng geschützte Zauneidechse
(Lacerta agilis).

Um Verstöße gegen die Artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 zu
vermeiden beauftragte die Verbandsgemeinde Nieder-Olm das Büro viriditas, Dipl.-Biol.
Thomas Merz am 01.04.2020 mit der Prüfung des Plangebietes auf vorkommende Reptilien
und, nach erfolgtem Nachweis von Zauneidechsen im Plangebiet, in einem weitergehenden
Auftrag am 28.05.2020 mit der Durchführung der zur Vermeidung der artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestände bei der Realisierung des Planungsvorhabens erforderlichen Artenschutz-
maßnahmen.

Rechtliche Grundlagen
Neben der Lage innerhalb des Natura 2000-Gebietes und der damit einhergehenden Not-
wendigkeit einer Natura 2000-Vorprüfung sind bei der Realisierung des Vorhabens die
artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 BNatSchG zu berücksichtigen.

Bei dem Vorhaben sind, wie bei jedem Verfahren, die artenschutzrechtlichen Belange des
Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009 (zuletzt geändert am 13. Mai 2019) zu be-
rücksichtigen. Dort regelt § 44 Abs. 5, dass für Vorhaben, die nach den Vorschriften des
Baugesetzbuches zulässig sind, die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG mit Ein-
schränkungen gelten. Demnach ist es (vereinfacht dargestellt) verboten, wild lebende Tiere
und Pflanzen der europarechtlich geschützten Arten zu töten, zu verletzen oder derart zu
stören, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert. Fortpflanz-
ungs- und Ruhestätten der streng geschützten Tierarten sowie der sonstigen europarechtlich
geschützten Vogelarten dürfen nicht beschädigt oder zerstört werden. Gemäß der Regelung
des § 44 Abs. 5 BNatSchG liegt für den Fall, dass im Bereich eines nach BauGB zulässigen
Vorhabens solche europarechtlich geschützten Arten mitsamt ihrer Lebensräume betroffen
sind, ein Verstoß gegen das Beschädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht
vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Zudem liegt ein Verstoß
gegen das Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nicht vor, wenn die Beein-
trächtigung durch das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der
betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der
gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann.

Im Bereich der Planung ist aufgrund der Habitatstruktur ein Vorkommen der streng ge-
schützten Zauneidechse (Lacerta agilis) nicht auszuschließen. Bei dem Bereich handelt es
sich um eine grasige Brachfläche mit kleinflächig ausgebildeten Pionierbeständen mit
teilweise guter Eignung als Lebensraum für die Reptilienart.
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Die Zauneidechse (Lacerta agilis) als charakteristischer Besiedler von Grünlandbereichen,
Brachen und Saumbiotopen benötigt gehölzarme bis mäßig verbuschte Lebensräume mit
einem Deckungsgrad höherer Gras- und Staudenvegetation von 30 bis 80 %, dazu
niedrigwüchsige bis vegetationsfreie Bereiche sowie, als essenzielle Habitatstrukturen,
Sonnenplätze, Eiablageplätze und Überwinterungsplätze in räumlicher Nachbarschaft.

Diese Bedingungen sind im Bereich des Vorhabens gegeben. Es sind geeignete Sonnen-
plätze und Eiablageplätze ebenso vorhanden wie ein ausreichendes Nahrungsangebot und
Möglichkeiten zur Überwinterung.

Bei einem Nachweis und somit einem Vorkommen der streng geschützten Zauneidechse im
Bereich des geplanten Parkplatzes besteht die Möglichkeit, dass die Art das Vorhabens-
gebiet als Teil des Ganzjahreslebensraumes nutzen könnte. Eine Betroffenheit der Art lässt
sich somit nicht durch eine Regelung der Bauzeiten vermeiden.

Wenn die Vorhabensfläche einen Ganzjahreslebensraum der streng geschützten Zaun-
eidechse darstellt, käme es bei Realisierung des Vorhabens ohne vorbereitende und
begleitende Artenschutzmaßnahmen möglicherweise zur Tötung oder Verletzung von Indi-
viduen der Zauneidechse und somit zu einem Verstoß gegen das Tötungsverbot des § 44
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Es ist verboten, wild lebende Tiere der besonders geschützten
Arten ... zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent-
nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören"). Bei Durchführung der Bauarbeiten während
der Zeit der Gelege oder während der Überwinterung kann es ohne vorbereitende und
begleitende Artenschutzmaßnahmen auch zur Zerstörung von Reproduktions- und Über-
winterungsstätten und somit zum Eintreten des Beschädigungsverbotes des § 44 Abs. 1
Nr. 3 BNatSchG kommen ("Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild
lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören").

Im Falle des Nachweises der streng geschützten Zauneidechse sind Maßnahmen zur
Gewährleistung des günstigen Erhaltungszustandes der Populationen und zur Vermeidung
vermeidbarer Beeinträchtigungen der betroffenen Individuen und ihrer Entwicklungsformen
nach § 44 Abs. 5 BNatSchG zwingend erforderlich, um das Eintreten der artenschutzrecht-
lichen Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden.

Aufgrund der räumlichen Situation im Gebiet sowie der geringen Ausdehnung (ca. 1.400 m²)
des geplanten Vorhabens erscheint eine Vergrämung der streng geschützten Zaun-
eidechsen aus den potenziell von Bauarbeiten bedrohten Bereichen in die angrenzenden,
dauerhaft verfügbaren Lebensräume als problemlos realisierbar.

Begehungen zum Reptiliennachweis
Zur Klärung der Frage des Vorkommens streng geschützter Zauneidechsen erfolgten
Begehungen an folgenden Terminen mit nachfolgenden Ergebnissen:

Datum Witterung Ergebnis

25.03.20 sonnig, 15°, windstill kein Nachweis

21.04.20 sonnig, 17°, leichter Wind kein Nachweis

16.05.20 sonnig, 19°, windstill Nachweis von 2 erwachsenen Weibchen

27.05.20 sonnig, 19°, leichter Wind kein Nachweis



Ortsgemeinde Ober-Olm - Bauvorhaben 'Parkplatz Mühlweg' Artenschutz Reptilien

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz - www.viriditas.info 4

Der brach liegende Teil des Plangebietes besitzt Eignung als Lebensraum für Zauneidechsen

Kleinflächig finden sich Strukturen zum Sonnen und zur Eiablage
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Nachweis eines Zauneidechsen-Weibchens im Plangebiet am 16.05.2020

Das zweite am 16.05.2020 im Plangebiet nachgewiesene Zauneidechsen-Weibchen
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Mit der Sichtung von zwei Zauneidechsen am 16.05.2020 war der Nachweis erbracht, dass
das Plangebiet von streng geschützten Zauneidechsen als Lebensraum genutzt wird.

Um das Eintreten der artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Tötungsverbot)
sowie des  § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Beschädigungsverbot von Fortpflanzungs- und
Ruhestätten) zu vermeiden wurde entschieden, die im Plangebiet vorkommenden
Zauneidechsen vor Beginn der Eiablage aus dem Eingriffsbereich in angrenzende
Lebensräume, die auch beim Bau des Parkplatzes dauerhaft erhalten bleiben, zu vergrämen.

Konzeption zur Vermeidung des Eintretens der artenschutzrechtlichen Verbote
Der Nachweis von zwei weiblichen Zauneidechsen am 16.05.2020 zeigt, dass das
Plangebiet in dem nicht als Parkplatz geschotterten Bereich von streng geschützten
Individuen der Art als Lebensraum genutzt wird.

Da die Art die Brachfläche höchstwahrscheinlich als Ganzjahreslebensraum nutzt kommt es
bei einer Realisierung des Vorhabens ohne vorbereitende und begleitende Artenschutz-
maßnahmen höchstwahrscheinlich zur Tötung oder Verletzung von Individuen der Zaun-
eidechse und somit zu einem Verstoß gegen das Tötungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG ("Es ist verboten, wild lebende Tiere der besonders geschützten Arten ... zu
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu
beschädigen oder zu zerstören").

Bei Durchführung der Bauarbeiten während der Zeit der Gelege oder während der
Überwinterung kann es ohne vorbereitende und begleitende Artenschutzmaßnahmen auch
zur Zerstörung von Reproduktions- und Überwinterungsstätten und somit zum Eintreten des
Beschädigungsverbotes des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG kommen ("Es ist verboten,
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören").

Ein Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 lässt
sich mit hinreichender Sicherheit vermeiden, indem die im Gebiet lebenden Zauneidechsen
nach Ende der Winterruhe und vor Beginn der Eiablage gezielt in die nördlich, westlich und
südlich des Plangebietes gelegenen Bereiche des Lebensraumes abgedrängt (vergrämt)
werden, die auch bei Realisierung des Vorhabens dauerhaft erhalten bleiben.

Bei der Vergrämung müssen die im Eingriffsbereich lebenden Zauneidechsen die
Möglichkeit haben, diese Zone zu verlassen und in dauerhaft verfügbare Lebensräume
abzuwandern.

Aufgrund der räumlichen Situation im Plangebiet ist eine Vergrämung zu realisieren. Hierbei
werden in mehreren Arbeitsgängen die besiedelten Lebensräume gezielt der Deckungs-
möglichkeiten beraubt, um die Tiere aus dem Eingriffsbereich abzudrängen. Die Flächen
sind zu mähen, das Mahdgut ist in Vergrämungsrichtung abzurechen. Anschließend werden
die deckungsfreien Bereiche mit Silofolie abgedeckt. Pro Vergrämungsschritt dürfen nicht
mehr als ca. 6 m abgedeckt werden, um Zauneidechsen, die evtl. in Bodenlöchern oder
-spalten sowie unter Vegetationsresten unter der ausgebreiteten Folie verbleiben, die Flucht
zu ermöglichen.

Im konkreten Fall lässt sich die Vergrämung Zauneidechsen aus dem Eingriffsbereich in drei
Schritten realisieren (s. Anlage Karte Vergrämungsschritte).

Mit der Umsetzung dieser Maßnahmen kann garantiert werden, dass es bei Realisierung des
Vorhabens nicht zu einem Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des
§ 44 Abs. 1 BNatSchG hinsichtlich der streng geschützten Zauneidechse kommt.
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Vergrämung der Zauneidechsen aus dem Eingriffsbereich
Die Vergrämung der Zauneideechsen aus dem Eingriffsbereich zur Vermeidung des
Eintretens der artenschtuzrechtlichen Verbotstatbestände erfolgte, wie geplant, in drei
Schritten am 30.05., 02.06. und 04.06.2020.

Vor dem 27.05.2020 war die gesamte Brachfläche maschinell gemäht worden. In Bereichen
Bodenunebenheiten, im Übergangsbereich zum geschotterten Parkplatz sowie an mehreren
Stellen, an denen sich die Schnittflächen der aufeinanderfolgenden Mahdstreifen nicht
komplett überlagerten, waren nach dem Mahdgang überstehende Gras-Stauden-Bestände
erhalten.

Gemähte Brache am 07.05.2020. An Ablagerungen, entlang des Randes des Schotterparkplatzes und
streifenweise in der Fläche sind überstehende Gras-Stauden-Bestände erhalten

Vor jedem Vergrämungsgang wurden zunächst die überstehenden Vegetationsbereiche mit
Freischneider gemäht. Anschließend wurde das gesamte Mahdgut auf der jeweils abzu-
deckenden Fläche in Richtung Westen bzw. Norden abgerecht, so dass sich eventuell in
diesem Bereich aufhaltende Eidechsen die Möglichkeit hatten, in dieser Richtung zu
flüchten. Die Arbeiten erfolgten jeweils bei Witterungsbedingungen, in denen die Reptilien
aktiv waren.

Schließlich wurden zur Vergrämung, ausgehend vom geschotterten Parkplatz, jeweils sechs
Meter breite Silofolien mit der weißen Seite nach oben, um eine zu starke Erwärmung unter
der Folie zu vermeiden, ausgelegt und mit Betonplatten beschwert.

Bei den Arbeiten zur Vergrämung konnten keine Zauneidechsen beobachtet werden.
Eventuell im Eingriffsbereich vorkommende Tiere hatten aufgrund der pro Arbeitsschritt
geringen Breite der Abdeckung die Möglichkeit, diesen Bereich aktiv zu verlassen.
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1. Vergrämungsschritt (30.05.2020)

Vor dem ersten Vergrämungsschritt wurde die spätere Position der Folien abgemarkt

Anschließend wurde das Mahdgut aus dem Vergrämungsbereich in Vergrämungsrichtung abgerecht
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Zustand nach Abschluss des ersten Vergrämungsschrittes von Nordwesten

Blick von Nordosten nach dem ersten Vergrämungsschritt
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Die am Südrand des Parkplatzes vorspringende kleine Fläche mit Lebensraumeignung für Zaun-
eidechsen wurde gesondert abgedeckt

Fläche zum Abschluss des ersten Vergrämungsschrittes aus Südwestrichtung
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2. Vergrämungsschritt (02.06.2020)

Am zweiten Vergrämungstag wurde jeweils die nächste Folienbahn an die bereits ausliegende Bahn
mit entsprechender Überlappung angelegt

Fläche nach Abschluss des zweiten Vergrämungstages von Südost
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3. Vergrämungsschritt (04.06.2020)

Am dritten Vergrämungstag erreicht die Silofolie den Rain zum benachbarten Bolzplatz

Der gesamte künftige Baubereich ist nun abgedeckt und als Lebensraum für Zauneidechsen entwertet
(Blick von Norden)
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Blick von Nordwesten auf die komplett abgedeckte zukünftige Fläche des Parkplatzes

Im Süden reicht die Abdeckung so weit bis an die Autowerkstatt, dass alle für Zauneidechsen
geeigneten Strukturen unter Silofolie liegen



Ortsgemeinde Ober-Olm - Bauvorhaben 'Parkplatz Mühlweg' Artenschutz Reptilien

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz - www.viriditas.info 14

Fazit
Die Stadt Nieder-Olm beabsichtigt die Anlage eines Parkplatzes auf dem Grundstück
Gemarkung Ober-Olm, Flur 39, Nr. 98/1. Das Grundstück liegt innerhalb des Vogelschutz-
gebietes (VSG) 6014-402 'Selztal zwischen Hahnheim und Ingelheim' unmittelbar an dessen
Rand.

Die Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung ergab, dass das Vorhaben keine Betroffenheit
des Vogelschutzgebietes verursacht.

Da der nicht bereits als Schotterparkplatz genutzte Teil der geplanten Parkplatzfläche
Potenzial als Lebensraum für streng geschützte Zauneidechse (Lacerta agilis) besitzt
erfolgten im Frühjahr 2020 Begehungen zum Nachweis bzw. zum Ausschluss des Vor-
kommens der Reptilienart.

Am 16.05.2020 wurden im Plangebiet zwei Zauneidechsen nachgewiesen.

Um den Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatschG
(Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Beschädigungsverbot von Fortpflanzungs- und
Ruhestätten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3) zu vermeiden erfolgte eine Vergrämung der Reptilien
aus dem Eingriffsbereich.

In drei Schritten im Zeitraum vom 30.05. bis 04.06.2020 wurde der Bereich des geplanten
Parkplatzes mit Silofolie abgedeckt und die Reptilien von dieser Fläche vergrämt. Die Arten-
schutzmaßnahme war vor Beginn der Eiablage der Zauneidechsen abgeschlossen, so dass
sich im Eingriffsbereich keine Zauneidechsen mehr aufhalten und auch keine Eiablageplätze
vorhanden sind.

Die Folien bleiben bis Baubeginn liegen.

Der Parkplatz kann somit ohne Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote
gebaut werden.
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